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Deutſchland. 
Berlin, den 1. Auguſt. 

— Nachrichten aus Gaſtein zufolge befin⸗ 
det ſich Se. Majeſtät der Kaiſer wohl. Es 
verlautet Se. Majeſtät werde den Beſuch des 
Kaiſers von Oeſterreich auf der Rückreiſe in 
Iſchl erwidern. 

— Die Aufſtellungen der Etats der ein- 
zelnen preußiſchen Reſſorts ſind am 1. Juli 
dem Finanzminiſter eingereicht worden und 
man iſt jetzt mit der Prüfung der Forderun⸗ 
gen beſchäftigt. So weit es bis jetzt den An⸗ 
ſchein hat, wird der nächſtjährige Etat ſich kaum 
erheblich von dem jetzigen unterſcheiden. Der 
Wechſel des Chefs in drei Reſſorts wird die 
Etatsaufſtellung unberührt laſſen. 

— In conſervativen Blättern iſt für die 
nächſte Reichstagsſeſſion ein Antrag angekün— 
digt worden, dahin gehend, daß die nach $ 22 
des Reichscivilſtandsgeſetzes innerhalb zwei 
Monaten nach der Geburt eines Kindes zuver— 
läſſige Angabe der Vornamen beim Standes- 
beamten auch durch ſchriftliche Mittheilung des 
Pfarrers, von dem die Taufe vorgenommen 
worden, erfolgen könne. 

In Betreff der Innungsbildung iſt kürzlich 
eine Regierungs⸗Entſcheidung ergangen, der ge- 
mäß eine Vereinigung ſämmtlicher Handwerks⸗ 
meiſter keine Innung in dem geſetzlichen Sinne, 
ſondern nur ein Verein iſt, deſſen Statuten 
jedoch nicht als Innungsſtatuten die gewünſchte 
Beſtätigung erwarten können, wodurch ſie nach 
dem Geſetze die Rechte der Corporation erhal- 
ten würden. Nach § 97 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 


Ordnung, welcher ihnen dieſe Rechte einräumt, 


können aber nur diejenigen zu einer neuen In- 
nung zuſammentreten, welche gleiche oder ver- 
wandte Gewerbe betreiben. Allerdings kann 
der B A der verwandten Gewerbe möglichſt 
weit aßt werden und beiſpielsweiſe alle 
Bau-, Nahrungs⸗, Bekleidungs- u. ſ. w. Ge⸗ 
werke und eine igung dieſer einzelnen 
Kategorien zu einer Innung gedacht werden; doch 


ſchließt das Geſetz eine Innung aus, welche 
ſämmtliche Handwerker ohne Unterſchied in ſich 
aufnehmen möchte. Auch iſt für die Erlangung 
der Beſtätigung der § 84 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung wohl zu beachten. 

— Die „N. L. C.“ ſchreibt: Die Agrarier 
rüſten ſich, wie es ſcheint unabhängig von den 
Konſervativen, zum Eintritt in die Wahlbe- 
wegung. Bereits wird im Bureau der „Steuer- 
und Wirthſchaftsreformer“ ein Flugblatt an⸗ 
gekündigt, das vom 20. Auguſt an zur Ver⸗ 
theilung kommen ſoll. Man ſollte denken, 
die Agrarier könnten mit den Erfolgen der 
jüngſten Reichstagsſeſſion ſich begnügen. Aber 
freilich der Reichskanzler hat ja jüngſt noch 
ſo weitgehende „Reformen“ zu Gunſten der 
Landwirthſchaft in Ausſicht geſtellt, daß es 
nicht Wunder nehmen kann, wenn die agrariſche 
Bewegung immer weitere Dimenſionen annimmt, 
immer kühnere Ziele anſtrebt und nicht Maß 
noch Grenze mehr kennt. Man darf auf 
das verſprochene Flugblatt wohl geſpannt ſein, 
das uns die weiteren Ziele enthüllen wird, 
welche die neueſte Wirthſchaftspolitik auf der 
Baſis der Getreidezölle anſtrebt. In dieſen 
Vorbereitungen aber liegt für alle wirthſchaft⸗ 
lich und politiſch Liberalen die eindringliche 
Warnung, zeitig der Bearbeitung der Land- 
bevölkerung für agrarijch-tonfervative Intereſſen 
entgegenzutreten. 

— Die „Straßburger Zeitung“ veröffent⸗ 
licht unterm 28. v. M. nachſtehende Note: 
„Die Uebernahme der Statthalterſchaft von 
Elſaß⸗Lothringen Seitens des General-Feld⸗ 
marſchalls Freiherrn von Manteuffel wird, 
wie wir erfahren, nunmehr definitiv zum 
1. September d. J. erfolgen. In dem Reichs⸗ 
kanzleramt für Elſaß⸗Lothringen werden jetzt 
mit aller Energie alle Vorbereitungen für dieſe 
Eventualität getroffen, und obgleich die definitive 
Ernennung des Marſchalls für dieſen hohen 
Poſten noch nicht erfolgt iſt, ſo finden doch 
ſchon jetzt Beſprechungen und Verſtändigungen 


” Zzlüthen aus Auinen. 


Erzählung von E. Heine. 


(Fortſetzung.) 

Am 31. Januar ſollte, wie es vorher 
beſtimmt war, Herr Holbach fen. die Braut 
von Bremen holen, und erſt am nächſten Tage 
Kreuz und Ring ihr eingehändigt und das 
Geheimniß ihrer Abſtammung ihr mitgetheilt 
werden. 

Und ſo geſchah es. Nach des Vaters Ab⸗ 
reiſe hatten Fritz und die Mutter es ſehr eilig; 
erſterer, um das Brautgeſchenk, wie er mit 
ſchlauem Lächeln verrieth, einzukaufen, und 
letztere, um die ordnende Hand der Hausfrau 
noch einmal prüfend an Alles zu legen. 

Fritz empfing Vater und Braut auf dem 


Bahnhof, drückt beiden ſtrahlend vor Glück 


die Hände und brachte ſie in einer Droſchke 
nach Hauſe. 

Sidonien's Auge ſchien beim Empfange 
des Bräutigams ſuchend umherzuirren, was den 
Vater zu der Frage veranlaßte, warum denn 


LNeoeo nicht mitgekommen ſei? 


„Ich mochte ihn nicht ſtören, da er ſich 
bei ſeiner Malerei eingeſchloſſen hatte,“ ver⸗ 


„Und was malt er denn fo fleißig?“ fragte 


Sidonie ruhig. 


„Ein Ausſtellungsbild,“ nahm Herr Hol⸗ 
dung ſehen werden, — die Künſtler ſind darin 
ein wunderliches Volk.“ 

„Ja mitunter recht unverſtändlich für uns 


E. proſaiſche Menſchenkinder,“ ſetzte Fritz harm⸗ 


los hinzu. 

Sidonie zog den Schleier dichter vor's Geſicht 
und erwiederte nichts mehr. 

Als das Lampenlicht daheim im Wohn⸗ 


5 zimmer auf ihr Antlitz fiel, bemerkte Fritz 
‚erst, wie durchſichtig bleich daſſelbe noch war 


— 


zwiſchen dieſem und dem Unterſtaatsſecretär] das leitende Organ nicht als ſolches habe er⸗ 
Herzog ſtatt, welche ſich, wie wir hören, klären wollen, ja demſelben ſogar ſich feind⸗ 
namentlich auf die innere Organiſation derlich gegenübergeſtellt habe. Eine Reiſe 
neu zu ſchaffenden Unterbehörden und auf das] „Bürger Moſt's“ nach Paris hatte das 
Perſonal beziehen, welches bei denſelben Ver- Reſultat, die Genoſſen in Frankreich um ſeine 
wendung finden ſoll. Wie wir hören, dürfte] Fahne zu ſchaaren, und die „Freiheit“ 
eine ganz erhebliche Zahl von ſolchen Per- veröffentlicht eine Reſolution derſelben, wodurch 
ſonen Anſtellung finden, welche aus den Reichs- ſie ſich verpflichten für mögliche Verbreitung 
landen ſelbſt gebürtig ſind und nur in den dieſes Organs in Deutſchland zu wirken. Be 
hervorragenden Stellungen dürften Perſonen] uns wird es den ungebetenen Gäſten immer 
aus den älteren Landestheilen Verwendung] wohler. Der kommuniſtiſche Arbeiter-Bildungs⸗ 
finden, welche ſich bereits in der Verwaltung | verein hat ſich binnen weniger denn einem 
bewährt haben.“ Jahre von 104 auf 289 Mitglieder vers 
Ueber ſocialdemocratiſche Agitation, mehrt. Daß allen Engländern die „freie“ 
welche von London aus betrieben wird, erhält | Sprache der „Freiheit“, welche gerade gegen⸗ 
die Zittauer Morgen⸗Zeitung folgende inter- | wärtig Artikel unter dem Titel: „Wie England 
eſſante Mittheilungen. „Das Hauptorgan (?)] Indien ſtahl“, veröffentlicht, ſehr angenehm 
der deutſchen Sozialdemokratie, welches be-] wäre, wollte ich auch nicht behaupten. In 
kanntlich in London erſcheint, veröffentlicht im | Deutſchland ſcheinen die Sozialdemokraten im 
der letzten Nummer feinen Rechenſchaftsbericht eigentlichſten Sinne des Wortes nicht zu ſchla⸗ 
über das zweite Quartal. Für den Verkauf fen, ſondern öfters nächtliche Verſammlungen, 
des Blattes wurden 2060 Mark eingenommen, | manchmal unter freiem Himmel abzuhalten. 
während noch 1320 Mark Abonnementsbeträge] Ihr Organ bringt fortwährend Berichte von 
fällig find. Da das Blatt 1½ Penny (12 Pig.) ſolchen romantiſchen Zuſammenkünften, in der 
koſtet, jo würde dies, auf dreizehn Nummern letzten Nummer von einer ſolchen aus dem 
vertheilt, blos eine Abonnentenzahl von 2100 ſächſiſchen Erzgebirge, an der über 50 Perſo⸗ 
ergeben, nicht von 3600, wie ich Ihnen vor nen theilgenommen haben ſollen. 99 
einiger Zeit, auf Angabe des Druckers hin — Nachträglich erfährt man, daß nach 
mittheilte. Dennoch halte ich dieſe Angabe | dem Rücktritte des Finanzminiſters Camphau⸗ 
des Herrn John Bale für richtig; er wird | jen im April 1878 vom Reichskanzler mehrere 
wohl 3600 Exemplare drucken, wovon aber | höhere Beamte, darunter der Provinzial⸗ 
ein großer Theil zu Agitationszwecken ver⸗ Steuerdirektor Burghardt und der vormalige 
wendet, d. h. den Arbeitern in Deutſchland | Director im Reichskanzleramt, Michaelis, aufe 
gratis zur Hand geſtellt wird. Unter den | gefordert wurden, einen Finanzplan auszuar⸗ 
Schwierigkeiten, welche ſich der Gründung | beiten, der dem Reiche gegen 300 bis 400 
des Blattes entgegenſtellten, wird nun die | Millionen Mark neuer Einnahmen zuführen 
Verſendung nicht mehr erwähnt. Die Ein- ſollte. Hierüber hat Herr Michaelis ein ein⸗ 
ſchmuggelung ſcheint längſt in völlig „be- gehendes Expoſé geliefert, welches in den Ak 
friedigender“ Weiſe organiſirt zu ſein und | ten des Reichskanzlers ruht und wohl nie 
die Abonnenten klagen nicht mehr über Un⸗ mals zur Veröffentlichung gelangen dürfte. 
regelmäßigfeiten im Empfange des Blattes.] In dieſem Expoſé ſprach ſich Herr Michaelis 
Dagegen wird bitter darüber geklagt, daß ein] unter den detaillirteſten Nachweiſen für die 
Theil deutſcher „Genoſſen“ ſelbſt im Beginne | Fortführung einer geſunden Freihandelspolitik 


und wie leidend und wehmüthig ihr Lächeln 
erſchien. Die aufrichtige Liebe und Herzlichkeit, 
womit Frau Bertha ſie in die Arme ſchloß, 
ſchien ſie recht angenehm zu berühren, obwohl 
ihr Blick auch hier mit einer gewiſſen Scheu 
umherirrte. 

Fritz wandte ſich ab; das liebe, bleiche 
Antlitz das ihm noch niemals jo engelſchön 
erſchienen, that ihm im innerſten Herzen weh. 
Dann aber brach das Glück wieder um ſo 
mächtiger hervor und wie ein luſtiger Vogel 
jubilirend, ſprang er die Treppe hinauf, um 
den Bruder herauszuklopfen. 

„Leo, Duckmäuſer, komm' heraus, der Him⸗ 
mel iſt eingezogen!“ 

Der Maler öffnete die Thür und lächelte 
über des ſonſt ſo proſaiſchen Bruders Worte. 

„Der Himmel hat bei Dir freilich ein 
Wunder verrichtet, Fritz!“ ſagte er, hinaus⸗ 
tretend und die Thür wieder hinter ſich ver⸗ 
ſchließend, „Du wirſt unter ſolchen Fittichen 
noch zum Poeten.“ 

„Schaue ganz darnach aus,“ lachte Fritz, 
die Treppe Ginabptingenb, während Leo lang⸗ 
ſam folgte. 

Der ſchwarze Sammtrock, den der junge 
Maler trug, hob die geiſterhafte Bläſſe ſeines 
ſchönen Antlitzes noch greller hervor und wie 
zwei Abgeſchiedene blickten ſich Beide an, als 
er Sidonie zögernd die Hand zum Gruß reichte. 

Raſch legte ſie die ihrige in ſeine Rechte 
und lächelte ſchwach. 

„Sie ſcheinen viel zu arbeiten, Leo!“ ſprach 
fie dann, als er beharrlich ſchwieg, „oder ſehnt 
ER ber Künſtler jo ſehr nach dem fonnigen 

en “ 


„Ja, ja, das iſt's,“ verſetzte er haſtig, „ich 
war zu lange in jenem Paradieſe, um es 
jemals vergeſſen zu können. Die deutſche Luft 
bekommt mir nicht. — Sie aber, Fräulein,“ 
ſetzte er raſch hinzu, „ſind Sie auch wirklich 
ganz geſund?“ 


a ER rar 


„Ich bin's, Herr Holbach!“ ſagte fie, fich | geſtickt und Leo enthüllte ein mit einem Tuch 
raſch zu Fritz wendend, der ſeiner Braut galant] bedecktes Bild, das Fritz ſtumm und entzückt 
den Arm bot, um fie zu Tiſch zu führen, und betrachtete. Es war Sidonien's wohlgetroffe⸗ 
das Proſaiſche, wie er meinte, mit dem Para- nes Partrait. A 
dieſe zu verbinden. „O, Bruder, wie ſoll ich Dir danken,, 

Leo's Gegenwart ſchien wie ein Druck auf | ſprach er, ihm gerührt die Hand drückend, 
Allen zu laſten und ſelbſt der Vater wünſchte | „welch' ein Geſchenk! — Und fo getreu aus dem 
jetzt im Stillen, daß er vorher abgereiſt wäre. | Gedächtniß auf die Leinwand hingezaubert!“ — 

Nach und nach gewann der junge Mann Er brach ab und winkte dem Vater, der 
jedoch ſeine Faſſung zurück, und wußte bald ſich etwas verlegen räuſperte und dann, Si⸗ 
durch ſeine feſſelnde Unterhaltungsgabe das | donien's Hand ergreifend, ihr mit kurzen 
Intereſſe auf ſich zu concentriren, worüber | ſchonenden Worten die Geſchichte ihrer Eltern 
Fritz auch nicht den geringſten Neid offenbarte. erzählte. RE. 
So verging der Abend heiterer als man „Du ſiehſt Deiner Mutter ſo ſehr ähnlich“, 5 
gefürchtet, und als Sidonie, welche das beite | jchloß er bewegt, „daß mich die Ahnung jchon 
Zimmer des Hauſes erhalten, zur Ruhe nieder- | lange beherrſchte; und wie die gute Fran 
ſank, umſchwebte ſie der Eltern Bild mit] Müller in Bremen, in deren Haus der gütige 
ſtillem Frieden. Schlich ſich auch dazwiſchen | Gott Dich geführt ebenſowohl durch diefe Aehn⸗ 
gewaltſam eine anderes Bild, ſo wähnte ſie lichkeit, wie auch durch den Namen Deiner 
doch es zu bannen mit der Waffe ſtrenger | Mutter, den Du Dir beigelegt, auf die rechte 
Pflichterfüllung. Die Arme, als ob das Herz | Spur geleitet wurde, jo brachten dieſe Klein⸗ 
ſich jemals gebieten ließe! — odien, welche mir auf eine wunderbare Art zu 

Am nächſten Morgen entwickelte ſich eine | Geſicht kamen und die ich Dir hiermit als 
frühe Rührigkeit im Haufe. Das Perſonal | Dein Eigenthum wieder einhändige, mir die 
im Dienſte und Geſchäfte hatte wohl etwas von | überzeugendſte Gewißheit, daß Du mein theu⸗ 
einer Verlobung gehört, mußte aber nicht, wer res Kind, durch verwandſchaftliche Bande zu 
eigentlich der Bräutigam war, obwohl Fritz uns gehörſt und die eigentliche Erbin dieſes 
im Grunde ganz darnach ausſah. Hauſes biſt.“ 3 

Um neun Uhr ſollte der große Actus der Bevor Sidonie, welche wie in einem ſelt⸗ 
Gratulation und officiellen Verlobung fein. | ſamen Traume zugehört, etwas erwidern konnte, 
Der Geburtstagstiſch prangte von Blumen und ergriff Fritz, als der Vater geendet, ebenfalls 
Geſchenken, und nachdem die Familie vollzählig] ihre Hand und fragte mit feſter Stimme und 
beiſammen war, erſchien auch Fritz, der bereits] einem feierlichen Ernſt: „Kannſt Du Dich ent⸗ 
frühzeitig aufgeſtanden und im Laden be⸗ ſchließen, nach Allem, was Du, liebe Sidonie, 
ſchäftigt geweſen war, um nicht aus der Ge- | ſoeben vernommen, aus freiem, Pe N 
wohnheit zu kommen. Er ſah ganz feierlich | Willen meine Gattin noch zu werden?“ 9 
aus und hatte ſehr ſorgfältig Toiolette gemacht. Eine heiße Röthe überſtrömte bei dieſer 

Der Vater überreichte ihm als Geſchenk ein | Frage ihr bleiches Antlitz, — doch hob fie 
Dokument das ihn zum Compagnon des väter: | muthig die ſchönen Augen zu dem Bräutigam 
lichen Geſchäfts ernannte, die Mutter das und erwiderte leiſe aber feſt: „Ich verzeihe 
Verzeichniß einer prächtigen Ausſteuer, Sidonie] Dir dieſe Frage, welche eine jo ſchwere Bel 
hatte ihm eine Brieftaſche mit eigener Hand digung für mich enthält.“ (Schluß folgt. 
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amtlicher Seite niemals etwas erfahren. 


würde — eine Befürchtung, 
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* 4 ans; er erläuterte darin unter Anführung von 
Thatſachen und Zahlen, wie durch die allmäli⸗ 


gen Zollbefreiungen und die Ermäßigung ge⸗ 


wiſſer Zölle die Einnahmen ſtetig gewachſen 
ſeien. Herr Michaelis hat über das Schickſal, 


welches ſeinem Expoſé zu Theil geworden, — 

ur 
das weiß man, daß der Reichskanzler über 
dieſes Projekt, welches die Mehreinnahmen des 
Reiches auf 200 Millionen Mark fixirte, ſich 
nicht gerade ſehr wohlwollend geäußert hat. 
Unmittelbar darauf erfolgte, Dank der Initia⸗ 
tive des Frhrn. von Varnbüler, die Erklärung 
der 204 im Reichstage, der Brief des Kanzlers 
an Herrn von Varnbüler und das Schreiben 
des Fürſten Bismarck vom 15. December, wo⸗ 
nach mit dem Syſtem Delbrück-Michaelis voll⸗ 


ſtändig gebrochen und die Aera des Schutz⸗ 


zolls inaugurirt wurde. 

— Wie ſehr der frühere Cultusminiſter 
Dr. Falk ſelbſt ſeinen Gegnern imponirte zeigt 
der „Ev. Kirchl. Anz.“, der in ſeinem Artikel 
über die Fehler des Falk'ſchen Regiments aus⸗ 
führt, daß Dr. Falk ſchließlich der evangeli⸗ 
ſchen Oppoſition unterliegen mußte, dann aber 
wörtlich Folgendes ſagt: 

Dr. Falk zeigte ſich in dem, was er angriff, 
als ein Mann und als Charakter, der durch 
klare Ueberzeugung und ſtrenge Gewiſſenhaftig⸗ 
keit ſich leiten läßt und furchtlos und uner⸗ 
ſchütterlich das auszuführen weiß, was er will. 


In einer Zeit der Opportunitätsrückſichten und 


der Compromiſſe, in der Aera eines materiali⸗ 
ſtiſchen Schlendrians, wo die Pilatusfrage: 
was iſt Wahrheit? durch Tauſende von Ge⸗ 
müthern zieht — wird ein Mann immer eine 
Erſcheinung ſein, die Hochachtung abnöthigt, 
noch dazu, wenn ihm ſo große und ſchwierige 
Aufgaben zufallen, wie dies bei Dr. Falk der 
Fall war. 

— Wie der „W.⸗Z.“ aus Wilhelmshaven 
mitgetheilt wird, hat Contre-Admiral Batſch 
bereits ſein Commando verlaſſen, um die ihm 
zuertheilte Strafe anzutreten. Mit der einſt⸗ 
weiligen Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Stations⸗Chefs iſt Contre-Admiral Berger be⸗ 
traut. 

— Das neue Kriegsgericht, das über den 
Capitän zur See, Grafen v. Monts, das Ur⸗ 
theil zu fällen hat, wird unverzüglich zuſam⸗ 
mengeſetzt werden. Das zur Fällung eines 
Urtheils nothwendige Material liegt vor, es 
handelt ſich alſo nur um die Beantwortung 
einzelner Fragen der Anklage⸗Inſtanz durch 
die als Richter fungirenden Officiere, die ihrem 
Range nach höher ſtehen müſſen, als der an- 
geklagte Graf v. Monts. 

— Ueber die eigentliche Veranlaſſung des 
bedauerlichen Unfalls, von dem das Artillerie- 
schiff Renown betroffen, verlautet noch nichts 
Näheres. Nach einer Mittheilung der „M.⸗ 
3.“ ſoll ein Stück des geſprungenen Geſchützes 
quer durch die Batterie geflogen ſein und 
außerdem die Schiffswand durchſchlagen haben. 
Der in der Außenjade ſtationirte „Renown“ 
traf am Dienſtag Abend gegen 6 Uhr uner⸗ 
wartet auf der Rhede von Wilhemshaven ein 
und ging dort vor Anker, worauf ſofort die 
Verunglückten von Bord in das Mearineho- 
ſpital gebracht wurden. 

München, 31. Juli. Was man wünſcht, 
das giebt man oft als Thatſache aus: ſo haben 
unſere Ultramontanen die Nachricht verbreitet, 
der königl. Kultusminiſter Dr. v. Lutz werde 
ſein Portefeuille niederlegen und zum Präſidenten 
des mit dem 1. Oktober ins Leben tretenden 
Verwaltungsgerichtshofs ernannt werden. Dieſe 
Nachricht iſt, wie man der „N. Z.“ ſchreibt, 
rein aus der Luft gegriffen. Der zweite Ge⸗ 
richtshof dürfte ſich allerdings beglückwünſchen, 


wenn Herr v. Lutz an ſeine Spitze berufen 


würde, allein dermalen unwohl noch für längere 
Zeit, iſt Herr v. Lutz an der Spitze des Kultus⸗ 
miniſteriums doch noch viel nothwendiger, als 
an jener des Verwaltungsgerichtshofes. Von 
der Leitung der Kirchen- und Schulangelegen⸗ 
heiten zurückzutreten, dazu wäre für Herrn 
von Lutz zur Zeit auch nicht der geringſte 
Anlaß gegeben. Seit der im bairiſchen Epiſkopate 
und anderen höheren Kirchenſtellen einge⸗ 
tretenen Perſonaländerungen iſt zwiſchen Staat 
und Kirche in Baiern vollſter Frieden vor⸗ 
handen — man verträgt ſich wenigſtens gegen⸗ 
feitig und kommt mit einander recht gut aus. 
Das iſt nun freilich nicht nach dem Geſchmacke 
und Wunſche unſerer „Extremen“, allein ſie 
vermögen durch ihr Getriebe, die jedenfalls 
leidlichen Verhältniſſe in keiner Weiſe zu ſtören. 
Von gemäßigter Seite befürchtet man zudem, 
daß, wenn Herr v. Lutz ſein Portefeuille nieder⸗ 
legen würde, kaum etwas Beſſeres nachkommen 
die für alle, 
welche die Anſichten und die Stimmung an 
höchſter Stelle bei uns kennen, allerdings als 
keine unbegründete erſcheint. 


Oeſterreich-Ungarn. 


— Die geſammte Preſſe konſtatirt heute 
mit Genugthuung, daß die Entfernung des 


2 Grafen Victor Zichy den Forderungen der 


öffentlichen Meinung entſpreche; nur wollen 
die oppoſitionellen Blätter nicht zugeben, daß 


damit der Skandal ſein Ende gefunden habe. 
„Peſti Naplo“, „Magyarorszag“ und andere 
Organe behaupten, daß Tisza dem Grafen 
Zichy eine Thür offen halte, um ihn wieder 
einzulaſſen. Dagegen ſpricht indeſſen der Um⸗ 
ſtand, daß der Eintritt Zichy's in das Kabinet 
der Regierung überhaupt wenig Nutzen gebracht 
hat. Daß er von dem Hauſe Erlanger eine 
Abfindung von 100,000 Gulden erhalten hat, 
iſt erwieſen, und ein Mann, der ſo tief in das 
Geſchäftsleben ſich verwickeln läßt, taugt nicht 
an die Spitze der Verwaltung. Wenn alſo 
auch das Ehrengericht, wie dies vorauszuſetzen 
iſt, weiter keine Schuld an ihm findet, wird 
von ſeiner Rückkehr in das Amt dennoch keine 
Rede ſein. Dadurch, daß die Regierung jede 
Mitwirkung zur Aufklärung der die Amts- 
ſphäre nicht berührenden Vorgänge verweigerte, 
hat ſie übrigens dem Grafen Zichy die Ein⸗ 
reichung ſeines Demiſſionsgeſuches aufgenöthigt. 


Frankreich. 


Verſailles, 31. Juli. Die Deputirten⸗ 
kammer genehmigte die Anträge der Commiſſion, 
betreffend die Herabſetzung des Gehalts der 
Biſchöfe und Erzbiſchöfe ſowie die Erhöhung 
des Gehalts für die Pfarr-Verweſer. Bei der 
hierauf folgenden Berathung des Budgets für 
das Miniſterium des Auswärtigen, betonte der 
Miniſter des Auswärtigen, Waddington, die 
Politik des Friedens, von welcher die Re⸗ 
gierung geleitet werde und gab dem lebhaften 
Wunſche Ausdruck, daß die ausgezeichneten Be⸗ 
ziehungen, in welchen Frankreich zu allen Mächten 
ſtehe, auch ferner aufrechterhalten bleiben möchten. 
Indem die Regierung zu Gunſten Griechen⸗ 
lands die Initiative ergriffen habe, ſei dieſelbe 
nur der traditionellen Politik Frankreichs ge⸗ 
folgt, Frankreich ſtehe auch nicht allein in ſeinen 
Bemühungen zu Gunſten Griechenlands, ſondern 
werde durch mehrere der Berliner Signatar— 
mächte unterſtützt. Er hoffe, die Löſung der 
Frage ſei nahe, obſchon dieſelbe durch die 
türkiſche Miniſterkriſis bisher verzögert worden 
ſei. Was Rumänien anbelange, ſo erinnere 
er an die civiliſatoriſche Rolle, die Frankreich 
in dieſer Frage einnehme und bei der es ſich 
um lokale Schwierigkeiten handele. In Egypten 
eine gute und ehrliche Verwaltung einzuführen, 
ſei ſtets das Ziel Frankreichs geweſen, er hoffe, 
dieſes Ziel zu erreichen. Die Pforte habe die 
Fermans von 1866 und 1873 dem neuen Khe⸗ 
dive abgeſprochen, die Mächte hätten verlangt, 
daß die weſentlichen Beſtimmungen der frü— 
heren Fermans in den neuen Inveſtitur-Ferman 
aufgenommen wurden, dieſes Reſultat ſei be⸗ 
reits erreicht. Die diplomatiſchen Schriftſtücke 
würden bei Beginn der nächſten Seſſion vor⸗ 
gelegt werden. 

— Im Senat machte der Kriegsminiſter 
die Mittheilung, daß aus Anlaß des Standes 
der Erntearbeiten 40 000 Mann vom activen 
Heere im Monat Auguſt beurlaubt werden 
würden und daß die Einberufung der Reſer— 
viſten um zehn Tage hinausgeſchoben werden 
ſolle. Der Geſetzentwurf betreffend die Ver- 
längerung der Handelsverträge wurde vom 
Senat genehmigt. 

— Die Commiſſion des Senats zur Vor⸗ 
berathung des Ferry'ſchen Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Freiheit des höheren Unterrichts, 
hat, nachdem der Artikel 7 des Geſetzentwurfs 
abgelehnt worden war, den ganzen Geſetz— 
entwurf abgelehnt. Zum Berichterſtatter der 
Commiſſion wurde Jules Simon gewählt, die 
Plenarberathung wurde bis zur Winterſeſſion 
des Senats vertagt. 

— Die Kammer und der Senat werden 
ſich morgen vertagen. 

— Profeſſor de Margerie, einer der drei 
Abgeordneten der katholiſchen Univerſität von 
Lille, gab dem Senatsausſchuß zu verſtehen, 
daß, wenn das neue Univerſitätsgeſetz auch 
die katholiſchen Univerſitäten zu Grunde richten 
ſolle, dieſe doch Mittel genug hätten, um noch 
zwei Jahre ihr Daſein zu friſten; denn länger 
werde das Geſetz ja nicht am Leben bleiben; 
dann müſſe ein Drittheil des Senats erneuert 
werden und dann werde man ſchon dafür 
ſorgen, daß die Mehrheit entſchieden clerical 
ſei und das Geſetz wieder abſchaffe. 


Marſeille, 31. Juli. Der Graf von 
Chambord hat die Adreſſe, welche bei dem 
kürzlich hier ſtattgehabten legitimiſtiſchen Banket 
an ihn gerichtet wurde, durch eine Zuſchrift 
beantwortet, in welcher er die Behauptung 
zurückweiſt, daß er eigenwillig ſich geweigert 
hätte, aus der ihm zur Thronbeſteigung ge⸗ 
botenen wunderbaren Gelegenheit (occasion mer- 
veilleuse) Nutzen zu ziehen. Indem der Graf 
von Chambord dann ſich vorbehält, volles 
Licht über die Zwiſchenfälle von 1873 zu ver⸗ 
breiten erklärt derſelbe weiter, die Rückkehr 
zur traditionellen Monarchie habe den ſehn⸗ 
ſüchtigen Wünſchen der bei Weitem größten 
Zahl der Bevölkerung entſprochen, das Land 
habe einen König von Frankreich erwartet, 
aber die politiſchen Ränke hätten dahin ge⸗ 
führt, ihm einen Majordomus zu geben. „Wenn 
ich mehr Sorge an den Tag gelegt habe, um 
die Königliche Würde und um die Größe 
meiner Miſſion, ſo geſchah dies, weil ich mei⸗ 


nem Schwure, niemals der König einer Frac⸗ 
tion oder einer Partei zu ſein, treu bleiben 
wollte. Ich werde durchaus keine Vormund⸗ 
ſchaft von Leuten annehmen, die ſich in Fic⸗ 
tionen und Utopieen bewegen, aber ich werde 
nicht aufhören, an die Unterſtützung aller ehr⸗ 
lichen (honnetes) Leute zu appelliren. Mit 
dieſer Macht ausgerüſtet und mit Hilfe der 
Gnade Gottes kann ich Frankreich retten. Ich 
muß es und ich will es.“ 


Niederlande. 


— Die von den holländiſchen Blättern ab 
und zu verbreitete Nachricht, der Krieg mit 
den Atchineſen werde demnächſt zu Ende gehen, 
beſtätigt ſich nicht. Im Gegentheil lauten die 
neueſten Nachrichten aus Atchin nichts weniger 
als erfreulich und beweiſen, wie unverſöhnlich 
die Erbitterung der Atchineſen gegen die Hol— 
länder iſt. Das Unangenehmſte bei der ganzen 
Affaire für das Land iſt ſchließlich das durch 
die Kriegskoſten herbeigeführte ſtetige Wachſen 
des Deficits. 


Großbritannien. 


London, 31. Juli. Im Unterhauſe zeigte 
Schatzkanzler Lord Northeote an, daß er am 
nächſten Montag die Bewilligung eines Nach— 
tragscredites von 3 Millionen Pfd. Sterl. für 
den Zulukrieg beantragen werde. Er hoffe, 
der Betrag dieſes Credites werde auslangen, 
bis das Parlament zu einer neuen Seſſion zu— 
ſammentrete. Der gegenwärtige Budget-Ueber⸗ 
ſchuß werde ſich durch dieſe nachträgliche Credit— 
forderung in ein Deficit im Betrage von 
1163 000 Pfd. Sterl. umwandeln, indeß han⸗ 
dele es ſich dabei, da die Südafricaniſchen Co⸗ 
lonien einen Theil der Kriegskoſten tragen 
ſollten, immer nur um eine temporäre Deckung 
und ſuche er daher um die Ermächtigung nach, 
Schatzbonds im Betrage von 1 200 000 Pfd. 
Sterl. ausgeben zu dürfen. 

— Im Oberhauſe erklärte Lord Salisbury 
auf eine Anfrage Stanhope's, Oſtrumelien ſei 
jetzt von den Ruſſen vollſtändig geräumt. Der 
letzte Ruſſiſche Soldat habe vor zwei Tagen 
die Provinz verlaſſen. 


Rußland. 


Petersburg, 28. Juli. Ein Allerhöchſt 
beſtätigtes Reichsrathsgutachten vom 22. Mai 
d. J., welches gegenwärtig im „Reg.-Anz.“ 
publicirt wird, ermächtigt die Generalgouver— 
neure von Weit und Oſtſibirien, den zur An⸗ 
ſiedelung in dieſe Gegenden Verurtheilten, über 
deren Führung günſtig lautende Zeugniſſe bei- 
gebracht werden, gegen Löſung von Gilden- 
und Gewerbeſcheinen das Recht zum Betriebe 
von Handel und Gewerben zu gewähren. Den 
Anſiedlern in Oſtſibirien kann jedoch dieſes 
Recht erſt nach dreijährigem Aufenthalt ertheilt 
werden. Unter Einholung der von Fall zu 
Fall nachzuſuchenden Zuſtimmung der driten 
Abtheilung kann das Recht zum Handels- 
und Gewerbebetriebe auch den nach Sibirien 
verbannten politiſchen Verbrechern gewährt 
werden. — Nach einer Mittheilung des Kra⸗ 
kauer „Czas“ ſoll der Kaiſer Alexander am 29. 
Auguſt nach Warſchau kommen, um eine Trup⸗ 
pen⸗Revue abzuhalten. 

Die Ausdehnung und der Betrieb des 
ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes im Jahre 1878 ge— 
ſtaltete ſich, nach den Veröffentlichungen des 
Petersburger Miniſteriums der Wege- und 
Waſſercommunicationen, folgendermaßen: Es 
ſtanden am 1. Januar d. J. mit Ausſchluß 
der finnländiſchen Eiſenbahnen 54 Eiſenbahn⸗ 
lien mit einer Längenausdehnung von 20 473 
Werft im Betriebe. Ein großer Theil der⸗ 
ſelben war im Jahre 1878 für Kriegszwecke 
in Anſpruch genommen; gleichwohl fand, in 
Folge des geſteigerten Exports, auch ein ſehr 
lebhafter Güterverkehr ſtatt, der noch während 
der erſten Hälfte des Jahres durch die Schlie⸗ 
ßung der ſüdruſſiſchen Häfen vermehrt wurde. 
Im Allgemeinen zeigen die am Schluſſe des 
Betriebsjahres 1878 ſich ergebenden Reſultate, 
daß ſich das ruſſiſche Eiſenbahnweſen weit 
leiſtungsfähiger erwieſen, als dies bei dem noch 
immer herrſchenden Mangel an Betriebsmitteln 
zu erwarten ſtand. Es wurden auf ſämmtli⸗ 
chen ruſſiſchen Eiſenbahnen im Jahre 1878 
befördert 30 888 372 Privatperſonen (gegen 
1877 + 4370 845 oder 16,8 pCt.), 7 192 434 
Militärs (gegen 1877 + 1880220 oder 
35,4 PCt.), ferner: Eilgut 11 675 434 Pud 
(＋ 2 034 626 Pud oder 21,1 pCt.), gewöhnliche 
Frachtgüter 1975 470 079 Pud (+ 263 334 682 
Pud oder 15,4 pCt). Von dieſen Gütermengen 
ſind 885 003 308 Pud von ausländiſchen Bahnen 
und von Seeſchiffen auf ruſſiſche Bahnen über⸗ 
geführt worden, um 106 330 047 Pud oder 
13,6 pCt. mehr als im Vorjahre. An Brutto- 
Einnahmen wurden im Jahre 1878 auf 
ſämmtlichen Bahnen erzielt 211 922 389 Rbl. 
oder durchſchüittlich 10 731 Rbl. pro Werſt, 
während der Ertrag des Vorjahres ſich auf 
183 986 163 Rbl. oder pro Werſt auf 9675 
Rbl. geſtellt hatte. Gegen 1877 ergiebt ſich 


ſonach ein Mehraufkommen von 28 026 226 Rlb. 
oder 15,2 pCt. und pro Werft von 1056 Rbl. 
oder 10,9 pCt. — Im Jahre 1878 ſind im 
Ganzen 1179,5 Werſt und im Vorjahre 1148 


Werſt neuer Eiſenbahnen dem Betrieb über⸗ 
geben worden. 
Türkei. 


— Den Umſtand, daß ungeachtet der bereits 
am 25. v. M. erfolgten Ankunft des zweiten 
griechiſchen Bevollmächtigten für die Grenz⸗ 
berichtigungs Verhandlungen, Herrn Brailas, 
von türkiſcher Seite bisher kein Schritt zur 
Eröffnung der letzteren gethan wurde, führt 
man, wie die „Pol. Korr.“ ſchreibt, in Kreiſen 
der türkiſchen Diplomatie auf die Stockungen 
zurück, welche die langwierige Großvezierskriſe 
in der Abwicklung aller Geſchäfte zur noth⸗ 
wendigen Folge gehabt habe. Es wird in 


dieſen Kreiſen zwar zugeſtanden, daß die Pforte 


ſich veranlaßt gefühlt habe, in den Grenz- 
provinzen gegen Griechenland gewiſſe Vorſichts⸗ 
maßregeln (mesures de précaution) zu ergreifen, 
„im gemeinſamen Intereſſe beider Regierungen 
und um die Ruhe der Verhandlungen ſicher— 
zuſtellen“, gleichzeitig wird jedoch verſichert, 
daß die Wichtigkeit und Bedeutung dieſer Maß⸗ 
regeln vielfach überſchätzt worden ſei. Endlich 
wird auch hervorgehoben, daß die ſeitens Frank⸗ 
reichs und Englands beſchloſſen geweſene Ueber— 
gabe einer ſcharfen, identiſchen Note mit dem 
kategoriſchen Verlangen nach Bekanntgabe des 
Jnveſtitur⸗Fermans für Tewfik Paſcha im letzten 
Augenblicke inſofern gegenſtandslos geworden 
ſei, als der Befehl des Sultans zur Bekannt⸗ 
gabe dieſes Fermans in dem Augenblicke, als 
die Botſchafter Frankreichs und Englands zum 
Zwecke der Uebergabe jener Note auf der Pforte 
erſchieneu, bereits erlaſſen war. 


Egypten. 


— Nubar Paſcha hat nunmehr die offi⸗ 
zielle Anzeige erhalten, daß der Vicekönig von 
Aegypten die gegen ihn ergangene Verbannungs— 
ordre zurückgenommen habe. Der Khedive 
hat Nubar Paſcha zugleich aber erſuchen laſſen, 
bis auf weiteres nicht nach Aegypten zurück— 
zukehren. 


Provinzielles. 
Tilſit, 1. Auguſt. Die Anzeichen, daß der 
Culturkampf ſeinem Ende nahe und der Frieden 
mit dem Vatikan in kurzer Friſt bevorſtehend 
iſt, mehren ſich. Die hieſige kgl. Kreiskaſſe 
iſt durch Miniſterial-Reſeript angewieſen, die 
ſeit längerer Zeit geſperrten Bezüge im Bes 
trage von 1500 Mk wieder an die hieſige 
katholiſche Kirche gegen Quittung zu is 
(N. Z. 

Pillau, 30. Juli. In Pillau hat der 
Kapitain des Dampfer „Box“, Wiſchke in die⸗ 
ſer Nacht ein gutes Geſchäft gemacht. Der 
Stettiner Dampfer „Martha“ hatte, wie der 
„Pr. l. Ztg.“ geſchrieben wird, auf See das 
von hier nach Wilhelmshaven beſtimmte, ganz 
neue Schiff „Cadet“ ins Schlepptau genom- 
men, mußte daſſelbe jedoch auf hoher See 
wieder ſich ſelbſt überlaſſen, weil er für ſein 
eigenes Schiff Sorge genug hatte. Dies mel- 
dete der Kapitän geſtern im Kleyenſtüber'ſchen 
Comtoir, Kapitain Wiſchke hört davon und 
ſofort geht er mit ſeinem Box unter Dampf, 
um das verlorene Schiff aufzuſuchen. Nach 
18ſtündiger Fahrt gelang es ihm endlich, daj- 
ſelbe zu finden und nach dem Pillauer Hafen 
zu bringen. Das Schiff war verlaſſen, alſo 
herrenloſes Gut, wovon, wenn wir nicht 
irren, der Finder und Berger die Hälfte als 
Eigeuthum erhält. (E. Z.) 

Pr. Holland, 1. Auguſt. Pferdediebſtahl.] 
In der Nacht vom 30. zum 31. v. Mts. ſind 
den Beſitzern Hoffmann und Schäfer aus Car⸗ 
witten 4 Pferde geſtohlen worden, ohne daß 
man von den Dieben eine Spur hat. 

— [Verſetzung.“ Dem Lehrer Jaskulski 
zu Skompe iſt vom 1. September ab die Ver⸗ 
waltung der Schule zu Waldeck (Kreis Löbau) 
übertragen worden. 

* Aus Ermland, 28. Juli. Es wird 
hier erzählt, daß in Schönbrück bei Allenſtein 
ein Ziegler eines Sonntag am Ofen arbeitete. 
Als die hl. Meſſe in der Kirche begann, er⸗ 
blickte der Ziegler in den Flammen im Ofen 
eine ſchöne Jungfrau mit einem Kinde 
auf dem Arme. Als er ſich umwandte, 
ſah er einen ſeltſamen ſchwarzbärtigen Kerl 
mit häßlichem Lächeln und mit einer Cigarre 
in den Zähnen an ſeiner Seite. Der immer 
noch gleichgültige Ziegler blickte dann wieder 
in den Ofen und warf Holz hinein. Da 
theilte ſich das Kind in zwei Theile und die 
Jungfrau war verſchwunden. In demſelben 
Augenblicke ließen ſich die Glocken in der 
Kirche bei der Wandlung in der hl. Meſſe 
hören. Der ſchwarze Kerl verſchwand und 
der Ziegler erſchrak ſo, daß er kaum lebend 
davonkam. Will der Schwindel noch immer 
nicht aufhören?! 

Neukuhren, 1. Auguſt. Wie wir ſoeben 
erfahren, hat die königl. Regierung zu Königs⸗ 
berg mehreren in der hieſigen Gegend anſäſſi⸗ 
gen Perſonen, welche ſich bei der Rettung von 
Menſchenleben kürzlich hervorgethan haben be⸗ 
ſondere Prämien bewilligt. Die Leute ſind 
über dieſe ihnen gewordene Anerkennung ſehr 
erfreut geweſen. (E. 3.) 


Ortelsburg, 1. Auguſt. [Zur letzten Ver⸗ 
urtheilung.] Die letzthin durch unſer Schwur⸗ 
gericht erfolgte Maſſenverurtheilung einer An⸗ 
zahl von Bauern aus dem hieſigen Kreiſe wegen 
Viehſchmuggels wird auch für den hieſigen 
Creditverein nicht ohne Folgen ſein, indem die 
verurtheilten Leute höhere oder geringere Dar⸗ 
lehen von unſerer Creditkaſſe entnommen hatten, 
deren Rückzahlung ſie jetzt nicht zu bewirken 
vermögen. (K. H. Z.) 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 31. Juli. 
Die Synagogengemeinde Altmark hat durch 
ihren ſeitherigen Vorſteher, den Kaufmann 
Wunderlich, ihre Auflöſung als ſolche der geringen 
Mitgliederzahl wegen erklärt. Ein Theil der 
ſeitherigen Gemeinde wird ſich wohl zur 
Synagogengemeinde Stuhm, die andere nach 
Marienburg halten. (N. Z.) 


Aus dem kleinen Werder, 31. Juli. 
Von einem ſchweren Unglück iſt vorgeſtern der 
Krugbeſitzer G. in S. heimgeſucht worden. Der⸗ 
ſelbe hatte ſeinen älteſten Sohn, einen Knaben 
von 11 Jahren, mit zwei Pferden zum Abholen 
einer Karrhacke nach der etwa 2 Kilometer 
entfernten Dorfſchmiede geſchickt. Auf dem 
Rückwege wurden die Pferde, da der Knabe 
fie zu ſchnellerm Laufe antrieb, durch das Ge— 
raſſel der Karrhacke ſcheu und ſtürmten im 
Galopp vorwärts. Unglücklicherweiſe kam vom 
entgegengeſetzten Ende des Weges der andere 
Sohn des S. mit mehreren Pferden. Er ver⸗ 
mochte nicht auszubiegen; die Pferde geriethen 
gegen einander, verwickelten ſich in die Stränge 
und wurden hierdurch natürlich immer wilder, 
ſo daß die Knaben herabſtürzten. Der eine 
kam mit einer leichten Contuſion am Rücken 
davon, während dem andern die Hacke über 
den Kopf und das eine Rad über den Unter— 
leib fuhr. Ein raſch herbeigeholter Arzt nähte 
zwar die klaffenden Wunden ſofort zuſammen, 
aber der Zuſtand des Verletzten iſt ſehr be— 
denklich. (D. 3.) 

Bromberg, 1. Auguſt. Pferdeeiſenbahn!. 
Die Firma S. N. Wolff u. Comp. in Kaſſel 
und New=-Morf beabfichtigt hier eine Pferde⸗ 
Eiſenbahn zu bauen. In einem hierauf be— 
züglichen Geſuche hat dieſelbe ſchon vor einiger 
Zeit beim hieſigen Magiſtrat um die Erthei⸗ 
lung der Conceſſion nachgeſucht. Der vom 
Magiſtrat auf das Geſuch ertheilte Beſcheid 
verlangte zunächſt die Bedingungen, unter 
denen das Unternehmen ausgeführt werden 
ſollte. Dieſen Bedingungen, welche neuerdings 
eingeſandt worden ſind, entnehmen wir, daß 
die Conceſſionsertheilung ſich auf 80 Jahre 
erſtrecken ſoll vom Tage der Betriebseröffnung 
der erſten Linie ab. Der Bahnkörper ſoll ſo 
eingerichtet ſein, daß er für jederlei Fuhrwerk, 
für Reiter und Fußgänger immerdar leicht 
und bequem paſſirbar iſt. An Caution wollen 
die Unternehmer zur Erfüllung der über⸗ 
nommenen Verpflichtungen 12 000 Mark ſtellen. 
Das Geleiſe ſoll auch dazu benutzt werden, 
um da, wo Fabriken, induſtrielle Etabliſſements 
x, liegen, Gütertransporte zur Nachtzeit zu 
bewerkſtelligen. Was die Linien anbelangt, 
ſo wird eine ſolche vom Bahnhofe nach der 
Stadt natürlich die Hauptlinie bilden, aber 
man wird auch auf die nächſt belegenen Ver— 
gnügungsplätze Rückſicht nehmen. Die ganze 
Angelegenheit ſoll zunächſt in einer gemiſchten 
Commiſſion berathen werden. (Br. Z.) 

Thorn, 2. Aug. Nach einer hier eingegan⸗ 
genen Benachrichtigung der Kreis⸗Ober⸗Staats⸗ 
Anwaltſchaft zu Marienwerder, wird der hie⸗ 
ſige Polizeianwalt Herr Müller zum 
Amts anwalt für den Bezirk der hier zu 
errichtenden Amtsgerichte ernannt. 

— Der Reichs ⸗Staatsanzeiger publicirt die 
neuen Amtsgerichtsbezirke. Nachſtehend geben 
wir diejenigen des Landsgerichtsbezirks Thorn 
wieder: 

Amtsgericht Brieſen. Aus dem Kreiſe 
Kulm: Stadtbezirk Brieſen; Amtsbezirke Bahren⸗ 

dorf, Myslewitz, Königlich Neudorf, Schönfließ, 
Stanislawken; Amtsbezirk Plusnitz mit Aus⸗ 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Eigenthümer Carl und 
riederike Amalie Kirſte'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige Grundſtück Nr. 4 
rabowitz, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
auſe zum jährlichen Nutzungswerthe 
von 90 Mk. und einer Scheune, ſo⸗ 
8 wie aus Hof, Weide Wieſe, Acker 
it 18 ha 30 a 10 qm Geſammt⸗ 
0 e zum Reinertrage von 60 Mk. 
a . joll 5 
amm 6. September er., 


ſtreckung verſteigert werden. 

Thorn, den 31. Mai. 1879. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Die Haupt⸗Agentur 
der Bremer Glas-Verſicherungs-Geſellſchaft 
iſt neu zu beſetzen. Näheres ertheilen 

Guſtav Kroſch & Co., Danzig, 


nahme. 


Excellenz 
übergeben, dafür 500 wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlungen über: 
handnehmenden Ausfallen und früh⸗ 
zeitigen Ergrauen der Haare zu ſteu⸗ 
ern ohne Anwendung von ſchädlichen 
Reizmitteln, welche nur die Lebens⸗ 
dauer der Haare verkürzen? Mit Ab⸗ 
bildungen von Prof. Dr. Smith zu ver ⸗ 
theilen. Der menſchenfreundliche Geber, wel⸗ 

er durch genanntes Werk ſein verlorenes 
Haupthaar wieder erlangt hat, macht auf⸗ 
merkſam, daß die Broſchüre bei Einſendung 
des Portos gratis durch den „Verlag de ... 
Union in Dresden“ zu beziehen iſt. . 


— 
Bitte leſen Sie!! 
1 Tuchtiſchdecke, 1 eleganter Damen-Rock 
(1 Mtr. lang), 6 Stück weiße Taſchentücher, 
1 Damenſchürze mit Latz, 6 Stück Damen⸗ 
Stehkragen, 3 Stück Damen⸗Matroſenkragen, 
3 Paar doppelte Manſchetten, 1 jeid. Damen⸗ 
tuch, 3 Stück Herren⸗Cravatten, 1 Garnitur 
Manſchetten- und Hemdenknöpfe. 
ſammen koſtet incl. Verpackung nur 6 Marf| 
und ſende die Waaren fraueo! gegen Nach⸗ 


ſchluß der Gutsbezirke Bielau, Joſephsdorf. 
Aus dem Amtsbezirk Villiſaß: emeinde⸗ 
bezirke Klein⸗Czappeln, Villiſaß. Aus dem 
Kreiſe Strasburg: Amtsbezirke Dembowalonka, 
Hohenkirch, Piwnitz. Aus dem Amtsbezirk 
Bukowitz: Gemeindebezirk Weizenau. Aus dem 
Amtsbezirk Lindhof: Gemeindebezirk Wimsdorf. 
Aus dem Amtsbezirk Wrotzk: Gemeindebezirk 
Lobdowo. 

Amtsgericht Gollub. Aus dem Kreiſe 
Strasburg: Stadtbezirk Gollub; Amtsbezirke 
Friederikenhof, Gajewo, Gollub, Radowisk; 
Amtsbezirk Oberförſterei Gollub mit Ausſchluß 
der Gutsbezirke Joſephat, Kujawa; Amtsbezirk 
Lindhof mit Ausſchluß des Gemeindebezirks 
Wimsdorf. Aus dem Amtsbezirk Wrotzk: 
Gutsbezirke Karczewo, Tokary. 

Amtsgericht Kulm. Kreis Kulm mit Aus⸗ 
ſchluß der zu den Amtsgerichten Brieſen und 
Kulmſee gelegten Theile, 

Amtsgericht Kulmſee. Aus dem Kreiſe 
Kulm: Amtsbezirke Drzonowo, Dubielno. 
Aus dem Amtsbezirk Dietrichsdorf: Gemeinde⸗ 
bezirk Segertsdorf; Gutsbezirke Glauchau, Ze 
gartowitz. Aus dem Kreiſe Thorn: Stadt⸗ 
bezirk Kulmſee; Amtsbezirke Friedenau, Kun⸗ 
zendorf, Paulshof, Sternberg, Wibſch, Zelgno. 

Amtsgericht Lautenburg. Aus dem Kreiſe 


Strasburg: Stadtbezirk Lautenburg; Amts— 
bezirke Ciborz, Jellen, Wlewsk; Amtsbezirk 


Bolleszyn mit Ausſchluß des Gemeindebezirks 
Zembrze; Amtsbezirk Oberförſterei Lauten— 
burg mit Ausſchluß des Gutsbezirks Noſſek. 

Amtsgericht Löbau. Kreis Löbau mit 
Ausſchluß des zum Amtsgericht Neumark ge— 
legten Theils. 

Amtsgericht Neumark. Aus dem Kreiſe 
Löbau: Stadtbezirke Kauernik, Neumark; Amts⸗ 
bezirke Groß-Ballowken, Brattian, Deutſch-Bro⸗ 
zie, Czychen, Gwisdzyn, Kaczek, Krottoſchin, 
Lippinken, Lonkorsz, Mroczno, Nikolaiken, 
Oſtrowitt, Skarlin Terreszewo, Tillitz. Aus 
dem Amtsbezirk Radomno: Gemeindebezirk 
Chrosle. 

Amtsgericht Strasburg. Kreis Stras⸗ 
hurg mit Ausſchluß der zu den Amtsgerichten 
Brieſen, Gollub und Lautenburg gelegten Theile. 

Amtsgericht Thorn. Kreis Thorn mit 
Ausſchluß des zum Amtsgericht Kulmſee geleg— 
ten Theils. 

— Nach dem Geſetz vom 24. Juli d. J. 
betr. die Abänderung der Gewerbe-Ordnung 
kann auch in Städten mit über 15 000 Ein⸗ 
wohnern die Errichtung von Gaſtwirthſchaften 
(auch Bierlokalen) von der Bedürfnißfrage ab⸗ 
hängig gemacht werden, ſofern dies durch Orts 
ſtatut beſtimmt wird; ein Gleiches findet für 
Begründung von Pfand- und Rückkaufsgeſchäf⸗ 
ten ſtatt. Für Letztere bringt das Geſetz ſtrenge 
Anordnungen, welche das Publikum vor Ueber- 
vortheilungen ſchützen ſollen. Da Thorn mehr 
als 15000 Einwohner hat, jo können die An⸗ 
ordnungen auch hier durch Ortsſtatut eingeführt 
werden. 

— Dietrichswalder Pilger. Seit 4 Tagen 
zeigen ſich hier in Thorn wiederum Leute 
in größerer Zahl, die nach Dietrichswalde 
wallfahrten. Auf Bahnhof Thorn allein ſind 
in dieſer Zeit über 100 Billets nach Dietrichs⸗ 
walde, reſp. Bieſellen verkauft worden. Den 
Bahnhof Thorn paſſirten auf der Oberſchleſi⸗ 
ſchen- und der Oſtbahn bereits mehrere hun- 
dert Pilger. Es iſt wahrſcheinlich, daß eine 
geheime Agitation für den Wunder-Wallfahrts⸗ 
ſchwindel beſteht, da offiziell Wundervorſtellun⸗ 
gen für dieſes Jahr nicht angekündigt worden 
ſind. Unter den Pilgern befand ſich auch ein 
bedauernswerther Krüppel, der durch 4 Leute 
in den Wagen getragen werden mußte, und 
der in Dietrichswalde Heilung ſuchte. Mag 
dieſem Aermſten ſein Glauben helfen, denn 
das Waſſer thut's freilich nicht. 

— Zu der Waſſerparthie nach Schlüſſel⸗ 
mühle, welche der Handwerker-Verein am 
Sonntag Nachmittag unternimmt, werden 
Billets zur Hin- und Rückfahrt, à 40 Pfg., von 
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den 1 5 Geſchke und Jakobi noch bis zur 
Abfahrt verkauft. Wagen werden an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke nicht halten; die Theilnehmer, 
welche den Weg nicht zu Fuß zurücklegen 
wollen, werden alſo gebeten, ſich rechtzeitig 
mit Billets zur Kahnfahrt zu verſehen. 


— Ausmarſch. Geſtern früh um 8 Uhr 
marſchirten die hier garniſonirenden 3 Artillerie- 
kompagnien des 5. Niederſchleſiſchen Fußartillerie 
Regiments, unter Voraufmarſch der Kapelle 
des 61., Inf. Regiments, zu den Schießübun⸗ 
gen bei Glogau aus. Sie wurden auf Bahn⸗ 
hof Thorn eingeſchifft und dampften dann um 
10 Uhr 14. Minuten mit der aus Graudenz 
kurz zuvor eingetroffenen Kompagnie die zu 
demſelben Bataillon gehört, nach Poſen ab. 
Von dort maſchiren die Mannſchaften zu Fuß. 

— Von der Weichſel. Am Mittwoch gin⸗ 
gen drei Traften bei dem ſteigenden Waſſer 
der Weichſel, und in Folge ſchlechter Steue— 
rung, auf die noch ſtehenden Eisböcke der frü⸗ 
heren Holzbrücke. Einige Balken wurden los⸗ 
geriſſen und ein Flößer ſtürzte in's Waſſer, 
kletterte aber ſofort wieder heraus. Weiterer 
Schaden iſt nicht vorgekommen. 

— Zollreviſionsſchuppen. Der Bau des 
Zollreviſionsſchuppen an der Weichſel iſt nun 
endlich in Angriff genommen, da der Zuſchlag 
am 31. Juli ertheilt wurde. Der Bau wird 
von den Mindeſtfordernden, den Herren 
Paſtor jun. und Fabian ausgeführt. 

— Die Zufuhreiſenbahn zum Fort II bei 
Katharinenflur, welche bis zum Ufer der Weichſel 
nahe der Eiſenbahnbrücke führt, wurde geſtern 
zum erſten Male mit 6 Lowry's befahren. 
Namentlich wurde die Bremsvorrichtung ge⸗ 
prüft, da die Bahn ſtark abſchüſſig zum 
Weichſelufer führt. Die Ausführung der 
Bahnanlage wurde für gut befunden, 

— Fähre. Heute Morgen hätte den In⸗ 
ſaſſen eines Ueberfährkahnes leicht ein Un⸗ 
glück begegnen können. Der Kahn gerieth auf 
die Leine eines ſtromauffahrenden Oderkahnes 
und lief Gefahr von derſelben umgeworfen 
zu werden. Die Leine hob ihn in die Höhe 
doch gelang es endlich den Kahn frei zu 
machen. Inzwiſchen waren vom Lande 2 kleine 
Kähne entgegengekommen die einen Theil der 
18 Inſaſſen aufnahmen. Es ſcheint, daß kein 
großer Kahn qm Ufer liegt um bei ein⸗ 
tretender Gefahr ſchleunig Hülfe leiſten zu 
können. 

— Trichinen. Donnerſtag Nachts fand der 
Fleiſchbeſchauer Herr Wieſer, in einem vom 
Fleiſchermeiſter Mickſch auf Mocker geſchlachteten 
Schweine, Trichinen. Das Thier, ein Borg 
war 240 Pfund ſchwer, 3 Jahr alt, und der⸗ 
art mit lebenden und verkapſelten Trichinen 
durchſetzt, daß eigentlich für Fleiſch gar kein 
Raum überig blieb. Die Trichinen waren 
in ſolchen Maſſen vorhanden, daß Leute mit 
guten Augen dieſelben ohne Mikroskop ſehen 
konnten. Die Anſicht dieſes trichinöſen Schweines 
dürfte wohl diejenigen, welche noch nicht an 
Trichinen glauben wollen, bekehren. 

— Unglücksfall. In der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt fiel der kleine Sohn des Fuhrmanns 
M. vom Wagen ſeines Vaters, wurde über⸗ 
fahren und ſtarb nach 3 Stunden. 


— Verhaftet wurden geſtern und heute 
4 Perſonen. 


Locales. 
Strasburg, den 1. Auguſt. 
— Brandſchäden. In der Nacht vom 26. 
zum 27. Juli brannten in Schaffarnia die 
Wohngebäude der Einſaſſen Czolbe und Czwik⸗ 
linski, in der Nacht vom 29. zum 30. v. M. 
in Tarczyn 2 Wohnhäuſer, 2 Scheunen und 
3 Ställe nebſt einigem Futtervorrath nieder. 
Bei dem Brande in S. wird der Schaden 
durch Verſicherung vollſtändig gedeckt, in Tar⸗ 
czun jedoch iſt der Verluſt ein bedeutender. 
— Entſprungen. Am Montag entſprang 


von Brünig hat uns 
500 ME, mit dem Bemerken 


Wie iſt dem über⸗ 


Alles zu. flaſche Mk. 2,50. 


Max Levit, 
Dresden, Wallſtr. 5 a. 


Weils Dresch- Maschinen 


28 verschiedene Sorten 


von Thlr. 


für Pferdebetrieb. 


Zugthiere. Neuestes 


lich dauerhaft. 


103. — an 


au 


Belle Auſlrichsfarbe für Fußböden. 


. Fritze’s Bernsteih-Del-Lackfarhe, 


aus reinem Vernſtein fabricirt, Kein Spiritus-Lack. Trocknet in 
4 Stunden, deckt beſſer wie Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack; übertrifft an 
Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten Anſtrich. 
geliefert und kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden. 


Niederlage für Thorn und Umgegend bei C. A. Guksch in Thorn. 


Mufterkarten find vorräthig. 


EEE EEE EEE EHER EEE ßerdem liegen noch andere Atteſte vor. 
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Die verbreitetsten und renommirte- 
sten für zwei, vier, sechs und acht 
System, 
wesentlichen Verbesserungen, ausser- 
ordentlich einfach und aussergewöhn- 
Unter Garantie und 
zu besonders billigen Preisen; liefert 
auf Wunsch franco Fracht 


Moritz Weil jun., Maid.-Sabrik, Frankfurt a. M., 


gegenüber der landwirthsch. Halle. Heiligkreuzgasse 11. 
W Solide Agenten erwünscht. a 


Sie wird ſtreichfertig 
Preis der Original- 


ne 


N 
aus dem hieſigen Gefängniß ein Mann, als er 
zum Verhör geführt wurde. An demſelben 
Tage wurde der Flüchtling, ein polniſcher 
Ueberläufer, in Cielenta geſehen und verfolgt. 
Da er nach den Verfolgern mit großen Steinen 
zu werfen drohte, ſo wagte ſich Niemand heran 
und er entkam in den Wald. 2 
— Die Ernte iſt, begünſtigt von denn 
ſchönſten Wetter, in vollem Gange. Der bis 
herige Regen hat keinen Schaden verurſacht 
und ſind die Landwirthe im allgemeinen zu⸗ 
frieden. 
— mean ernennen su mn 
Felegraphiſche Börfen-Deyeide 
Berlin, den 2. Auguſt 1879 

Fonds: Ziemlich feſt, ſtill. 

Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 


1. A. 
215,00 214,00 
214,60 
90,60 


Polniſche Pfandbrieſe 5% 65,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 58,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% a 98,50 
do. do. 4½% 108,80 
Kredit⸗Actien Kt 480,50 |: 
Oeſterr. Banknoten 176,35 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 158,75 
Weizen: gelb Sept.⸗Okt. 197,50 
Frühj. 210,002 
Noggen: loco 5 
Auguſt 
Sept.⸗Okt. 
Frühj 
Rüböt Sept.⸗Ocet. 
Oetob.-Novbr. 
Spiritus: loco 


Auguſt⸗Septbr. 

Sept,⸗Oct. 5 
Diskont 3% 
Lombard 40% 


0 


Danzig, 1. Auguſt. Getreide⸗Börſe. 
> [Gieldzinski.] 

Wetter: ſchön. 

Weizen lolo zeigte ſich am heutigen Markte in 
den hellbunten und abfallenderen Gattungen wohl in 
beſſerer Frage. Bezahlt iſt für roth beſetzt 127 Pfd. 
190, hochbunt 125, 129, 130 Pfd. 206 ¼, 207, 208, 
209 Mk. per Tonne. 2 f 

Roggen loko feſt, bei kleinem Angebot. Von 
neuem Roggen waren heute 10 Tonnen am Markt, * 
noch friſch feucht, und brachten dieſelben 120 Pfd. 126 
Mark per Tonne. 

Win terrübſen loko, trockener 220, 22g, 228, 
ruſſiſcher fein und trocken 222, 224, 225 Mark per 
Tonne. 7 

Getreide-Beſtände. u 
am 1. Auguſt 1879 am 1. Juli 1879 1 


Weizen 14006 Tonnen gegen 23797 Tonnen. 
Roggen 11632 5 12817 5 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 2. Auguſt 1879 
(v. Portatius und Grothe.) 
Loco 56,25 Brf. 56,75 Gld. 55,75 bez. 
Juli 56,25 56,75 „ — „ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Beobach⸗Barom.] Therm.] Wind. [Bewöl⸗ 
tungszeit. Par. Lin] R. [R. St. kung. 
2. 6U.M1335.38 | 108 | SO Ich IM 
2 U. Nm. 336.70 | 198 [O 1 Hr. a 


— 11 2 
Waſſerſtand am 2. Auguſt, Nachm. 3 Uhr 4 Fuß 9 Zoll, 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Strasburger Zeitung“. 


Warſchau, 1. Auguſt. Abends. Der 
Waſſerſtand iſt auf der Höhe von 13 Fuß ange⸗ 
langt und ſteigt noch ſchwach. P 

Warſchau, 2. Auguſt. 11 uhr 20 Min. 
Vorm. Die Weichſel iſt bis auf 14 Fuß 
5 Zoll geſtiegen. 1 

Berlin, 2. Auguſt. Das Reichsgeſetzblatt 
publicirt die Kaiſerliche Verordnung nach 
welcher das Geſetz betreffend die Verfaſſung 
und Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen am 
1. October in Kraft tritt, ferner die Kaiſer⸗ 
liche Verordnung in welcher die dem zum 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen ernannten 
Generalfeldmarſchall Mantenfel übertragenen 
Befugniſſe aufgezählt werden. 1 


mit 


(Prov. Hannover.) 
Städtische höhere Fachschule für 
Maschinentechniker. 


Aufnahme am 28. October d. J. 
Director Dr. Stehle. 


Gegen 


| Feldmäuſe . 


oſſerirt die Apotheke zu Dommitzſch 
R.⸗B. Merſeburg) Phosphorpillen als 
das wirkſamſte und daher billigſte Mittel. 
5 Kilo = 9 Mk., 10 Kilo = 16 Mk., 50 
Kilo = 75 Mk. Gebrauchsanweiſung dabei. 
Referenzen: H. H. Rittergutsbeſitzer v. Pa⸗ 
czenski⸗Commende b. Dommitzſch. Helms⸗ 
Röſſing b. Nordſtemmen (Hannover). v. Storch⸗ 


Dämelow bei Ventſchow Mecklenburg.) 
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Bekanntmachung. 


An der hieſigen neunklaſſigen ſtädti⸗ 
ſchen höheren Mädchenſchule iſt am 
1. Oktober d. J. die mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 2000 Mk. dotirte 
Stelle eines Lehrers für die neueren 
Sprachen zu beſetzen. Qualifizirte 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe unter 
Beifügung eines Lebenslaufs bis zum 
10. Auguſt bei uns einreichen. 

Durch Uebernahme von Unterrichts⸗ 
Eben an dem mit der höheren 
Mädchenſchule verbundenen Privat⸗ 
ſeminar für Lehrerinnen und Erziehe⸗ 
rinnen erhöht ſich das Einkommen. 

Graudenz, den 11. Juli 1879. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Am 7. Auguſt d. J. 
Mittags 12 Uhr, 


Verkauf von 


18 Fohlen, 


is 3 Jahr alt, und 


2 jungen Stuten: 


ſammtlich hier gezogen und von Königlichen 
Hengiten gefallen. Verzeichniß auf Wunſch. 
Beſichtigung jeder Zeit. 
Galluau bei Freyſtadt Weſtpr. 
Otto Schütze. 


2 


Berkſhire⸗Ferkel 
zur Zucht, können bei mir beſtellt 
werden. Stamm die Zucht von Peters- 
Siedenbollentin; Preis pro Monats⸗ 
alter franko Bahnhof Biſchofswerder 
15 Mk. Die Berkſhire⸗Race iſt die 
rentabelſte der engliſchen Schweine- 
Racen (Autoritäten Lübben-Sürwün⸗ 
den und Peters-Siedenbollentin), ſie 
zeichnet ſich vortheilhaft aus durch 
Geſundheit, Fruchtbarkeit, gutes Auf- 
bringen der Ferkel, Frühreife und 
allerfeinſtes Fleiſch, deshalb findet ſie 
auch in unſerer Provinz immer mehr 
Eingang. Ich gebe zur Zucht nur 
Vorzügliches ab. 

Gr. Peterwitz bei Biſchofswerder. 

H. v. Wussow. 


Das unübertreffliche, 


unferbeßßerliche, welt⸗ 7 
berümte, 8 

aus 100 Geſundheitspflanzen 21 
„bereitete E 
Königtrank- = 

* 2 
Limonade-Labjal E 
(könig altdeutſch kuning, 2, 


Kkönnend, kundig, 


Hügiöist Carl Jacobi, 


(Königſtraße BERLIN, 
früher Friedrichitr. 
kann, was die uicht⸗kundigen 
ziner“ nicht können! 
und ist, ſeit 1862 


Retter und Erhalter fon 


Hunderttausenden! 
(Den hundertsten Teil der in 1 Jare 
erzilten Heilerfolge in Deutſchland 
zu feröffentlichen, zalte der Erfinder 
in dem 1 Jare an die Preßße 
170,000 Mark!) 


Fürft Bismarck (Reichstag, 2. V 
„79): „Die Chirurgie hat ſeit 2000 
„Jahren glänzende Fortſchritte — 
„die eigentliche Wißßenſchaft in Bezug 
„auf die inneren Ferhältnißße des 
„Körpers, in die das Auge nicht hin⸗ 
2 kann, hat keine . 


l Die Flaſche Extract zu 75 und 
150 Pf. iſt zu haben bei Benno 
Richter in Thorn. 


Plisses 


brannt bei 
Fräulein Therese Löwenthal, 
vis-à-vis der Köhler'ſchen Druckerei. 


Einen Erfolg 


ſonder Gleichen beweiſen die end An⸗ 
erkennungen aus ganz Deutſchland für die 
außerordentliche Güte der Pianinos aus der 
Labrit Th. Weidenslaufer, Berlin, 
Dorotheenſtr. 38. Die Inſtrumente ſtehen 
auf der Höhe der Zeit und haben ſich Ein⸗ 
gang verſchafft im feinſten Salon, wie im 
bürgerlichen Haus. Koſtenfreie Probeſen⸗ 
dung, — 20 Mark monatlich, — Hoher Ra⸗ 
batt bei Baarzahlung. Proſpect gratis. 


„Medi⸗ 


zum Garniren, werden 
ſauber und prompt ge⸗ 


iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. 
ſondere Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 


ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. 


Magen- und Darmkatarrh. 


Kranken zur Nachricht! 
J. J. J. Vopp aus Heide (Holſtein) 


wohnt in 
Bromberg den 5. Auguſt Hotel Schwarzer Adler, 
Graudenz den 6. Auguſt Hotel Goldener Löwe. 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags. 


Auf Anfragen, welche direct nach Heide zu richten bitte, erfolgt zunächſt die 
Broſchüre nebſt Schema zum Entwurf eines Krankheitsbildes gratis und franco. 


Atteſt. Mit dankerfülltem Herzen und mit Freuden überſende ich Ihnen dieſes 
Atteſt, nur Worte mit Dank auszuſprechen, iſt viel zu wenig gegen Gott und Sie, 
Herr Popp; ich bitte dieſes zu Nutz und Frommen meinen leidenden Mitmenſchen 
zu veröffentlichen, und Gott verleihe einem Jeden jo guten Erfolg wie mir. Ich 
war durch ein 15jähriges Magenleiden ſo elend geworden, daß ich nicht 
mehr arbeiten konnte, in den letzten 2 Jahren trat noch Erbrechen von Waſſer und 
Schleim hinzu und der Schmerz verließ mich keine Stunde mehr. Nach dem Ge— 
brauch aller mir von vielen Aerzten verordneten Mittel iſt mein Leiden heftiger ſtatt 
beſſer geworden, bis ich endlich, auf Ihre Kur aufmerkſam gemacht, mich ſogleich 
an Sie wandte. Gott hat mein Vertrauen ſegensreich belohnt und mir durch Ihre 
Pulver in kurzer Zeit meine völlige Geſundheit wieder verliehen. 

Vergelte es Ihnen Gott, was Sie an mir gethan, tauſendmal. 

Ihre feet Frau Wwe. Geisler. 
Wilhelmsdorf, Kreis Bunzlau (Schleſien) 

Die Unterſchrift beglaubigt: 

Wilhelmsdorf, 12. Mai 1879. (L. S.) 
Atteſt. 

Seit einem Jahr litt ich an Magenkatarrh nebſt Diarrhoe, Appetitloſigkeit, 
Schmerzen im Leibe und Schlafloſigkeit während ganzer Nächte, wandte ärztliche 
Hülfe, ſowie verſchiedene Hausmittel an, konnte jedoch die Geſundheit nicht erlangen. 
Durch eine Annonce im „Görlitzer Anzeiger“ aufmerkſam gemacht, erbat ich die 
Hülfe des Herrn Popp, durch deſſen einfaches und unſchädliches Mittel ich nach Ver⸗ 
brauch von 1½ Portion Pulver bereits völlig geheilt bin. 

zrnst Baier, Juvalide. 
Jan. 1876. 
Der Gemeindevorſtand: Hoffmann, 


Peisker, Paſtor. 


Waldau, Oberlauſitz (Schleſien), 13. 


Beglaubigt: 


Am 31. März 1879 berichtet Herr Baier: „Es ſind wiederholt an uns An 
fragen gerichtet, die ich ſtets empfehlend für Sie beantwortete, denn ich bin ja jetzt, 
Gott ſei Dank, ſoweit geſund und leide nur an dem zerſchmetterten Arm.“ 


Hausfrauen prüfet! 


Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 


An vicanische 


leger cba. are | 


von 


Fritz Schulz jun. in Leipzig 


x € 
Sr ikreitoz 


Dieſe Stärke ift das „Nou plus 


der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, 


Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt vorräthig in Thorn 


bei: A. Kube, Wäſche-Confection, Gerechte Straße 128, Theodor Liszewski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 215. 


1 Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. a 
Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillaut-Glanz Stärke. Die Stärke 
Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be— 


Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kügelgen. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant⸗Glanz⸗ 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zuſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
Einer 
baldigen Erfüllung größten 
Hochachtung 
Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 

Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter. 


meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der 


re Die Erzeugnisse 
der Königlich Preussischen und 
Kaiserlich Oesterreichischen 


Hof- Chocolade - Fabrikanten 


Gebrüder Stollwerck 
in Cöln a. Üb,., 


Filialen in Frankfurt a. M.. Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver- 
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren 

sorgfältigster Bearbeitung, 
Die Original !/;- und 1/,-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl, 
u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 
und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


Stollwerck che Chocoladen & Gacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 
Haupt-Bahnhof-Büffets. 
In Thorn bei Conditor R. Tharrey und bei Conditor A. Wiese. 
In — bei Mayer & Hirschfeld. 


Butter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften berechnen wir 
zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 
auf Verlangen Vorſchuß. 


Die Butterhandlung von 


Gebrüder Lehmann & Co. 


NW., Berlin, — Louiſenſtraße 34. 


Brillant Glanz Stärke 


gKaiſerlich Den: tsch Poſt. 
Hamburg AmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschaft 


Directe Poſt⸗ Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg » New⸗ York, 


5 Hävre anlaufend. 

Lessing 6. August. Frisia 20. August Herder 3. September. 

Silesin 13. August. Wieland 27. August. Westphalia 10. Sept. 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien Mexico, 


Hävre anlanfend, 

nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtküſte 

Borussia 7. August. Vandalia 21. August. Saxonia 7. September. 

von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom 

7. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 


Wm. Miller s Nachfolger in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
jowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 


Professor V. Keltzinsky in Wien 


schreibt über das Sodawasser: 

„Das echte Sodawasser leistet eine wahrhafte Desinfection und Läuterung 
des Wassers und ist von grossem Werthe für den Organismus, der selbst ein 
Kohlensäure-Entwickelungsapparat ist, und welcher der periodischen Kohlensäure- 
Anhäufung in seinem Innern den gleichsam periodischen Schlaf verdankt, in den 
er fällt. 

Das echte Sodawasser macht das Blut gerinnbarer, sauerstoffreicher und 
röther; es erhöht die Gemüthsfreudigkeit, erweckt die Lebensenergie, Geistesfrische, 
Arbeitslust und beugt zahllosen gichtischen, rheumatischen und hypochondrischen 
Zufällen vor, oder hilft ab. Es macht alle Traubenkuren entbehrlich, macht das 
gesäuerte blauviolette Blut des Hypochonders hellroth und zaubert selbst auf die 
blassen Wangen der Stubenhocker das rosige Incarnat der Gesundheit und 


Lebensfrische.“ 
Wirklich ächtes Sodawasser 


(Sodawater, Eau de soude carbonatee), 
wıe es in England, Frankreich, Belgien, Holland und Italien gebräuchlich und dem 
Be eren asser mit Be „cht durchaus vorgezogen wird, führe ich stets vorräthig u. 
‚hl in Draht- als auch Patentflaschen und Syphons. 


Dr. Ed. Assmuss, 


Thorn, 


Mineralwasser-Fabrikant. 


ift das Geheimniß gelöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, brit RER e e e eee, EEE VERLIEREN eee 
lanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. 


ultra“ 
überraſchend in ihrer Wirkung, ift durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 
ſelbſt 15 ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 


Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 


Portland⸗Cement, 


5 * .. 
von anerkannt eriter Qualität, 
unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller Verpackung. 

Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 Tonnen, 
ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutendſten Aufträge. 

Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer mehr als 
ährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis und franco. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 


vorm. F. W. Grundmann, 
Oppeln. 


Billig! Billig! Vortheil und Sicherheit! 


Aus einer Concursmaſſe Die ſicherſte Capitalsanlage, verbunden 
bin ich im Beſitz von 500 mit den bedeutenſten Gewinn ⸗Ausſichten 


= a bieten deutſche und deutſchgeſtempelte 
St. Prima großen Regula⸗ Staats » Prämien: und Anlehuslooſe. 
toren (noch vorhanden 243). 


Dieſelben behalten, in ſolange ſie nich! 
Ich verkaufe dieſelben zu 


mit einem Gewinn gezogen werden, ſtets 
Spottpreiſen! ein großer ihren Werth. Zu beziehen per comptant, 
Regulator, 14 Tage gehend, 


oder gegen monatliche Theilzahlungen vom 

0 5 Bankhauſe Grünwald, Salzberger 
Prima⸗Qual., ſonſt 60, jetzt 
20 Mk., 25 Mk., 30 Mk., 


& Comp. in Cöln und durch alle un⸗ 
mit Schlagwerk 8 Mt. 


ſere Agenten beſtellbar. 
7 Zur Sicherheit werden die Driginal- 
mehr. Verpackungskiſte 1 Mk. Ga⸗ 
rantie 3 Jahre. Umtauſch geſtattet 


20; 


Looſe auf Wunſch während der Dauer der 
Einzahlungen bei einem Königlichen Notar 
hinterlegt. 


innerhalb 4 n von 2 
lb t 1 
n aher nur gegen Offerte in Waffen. 


8. Silberstein, Uhrmacher, Revolver Defandpeng e Seng = def 


7 mm 9 mm 


Uhren-, Gold⸗ und Juwelenhandlung., | Nußbm. glatt blank St. 4/80 6/— 
Berlin, Spandauerbrüde 11. Fiſchhaut 9 6/50 
gravirt- 5/50 7/— 


Daß obige Angaben richtig 
find, dafür bürgt das 16jährige Be⸗ 
in 


"Für za jahnende Kinder 


blau pr. Stück 30 Pf. mehr. 
Techins ff. von Mk. 12.00 an. 
Ebenſo alle anderen Sorten bis zu 
den feinſten mit Silber. 
Percuſſions⸗ ae von 
Mk. 20,00 a 


Lefaucheur 1 Doppel Flinten von 


—.— allen — * 20 5 — Mk. 36,00 an. 
empfohlen, die ca. ahren Centralfeuer⸗Doppel⸗ Flinten v 
vortrefflich bewährten Mk. 1500 en ste 50 


Gebrüder Gehrig's 
electromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 


welche Kindern das Zahnen erleichtern, 
N ꝛc. fern halten. Preis 
Mk. — Da Nachahmungen exiſtiren, 
wie ig genau zu achten auf die 
Firma: Gebrüder Gehrig, 
Soflieferauen und Apotheker, Berli iu 
Beſſelſtraße 16. 


Scheibenbüchſen in allen Syſtemen 
von Mk. 40,00 an. 

Ich bitte Jedermann, welcher die Ab⸗ 
ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
theile ich bieten kann. 

Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
nehme gegen eine andre retour. 

Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 
Kl. Schmalkalden i/ Thüringen. 


In Thorn ächt zu haben in der 
Raths Apotheke und Neuſtädti⸗ 
ſchen Apotheke. 

eee 
nitändigen Reiſenden, Agenten, Col⸗ 
9 porteuren, ſowie Beamten, bei leich⸗ 
ter Mühe mindeſtens 6 Mk. täglich 


Nebenverdienſt. 
Felix Riebel. Leipzig. 


Drahtſeile 


zu Transmiſſionen empfehlen 
Ferd. Ziegler & Co., 
Bromberg. 
(Hierzu eine illuſtrirte Beilage.) 
Für Redaktion und Verlag verantwortlich. J. G. Weiß in Thoru. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


